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Vergleich Zecken-Infektionskrankheiten: Borreliose – FSME
Krankheit 
Fallzahlen Schweiz (BAG)

Lyme-Borreliose 
10‘000 bis 15‘000 /Jahr, in 3% aller Stiche

Frühsommer-Meningo-
enzephalitis, 120–270 /Jahr

Erreger Borreliose Bakterien FSME Viren
Vorkommen der Krankheits­
erreger in Zecken

Etwa 20–25% aller Zecken sind schweiz­
weit mit Borrelien infiziert; Durch­
seuchung regional von 0% bis 50%. 
Borrelien im Zeckenmagen.

FSME­Risikogebiete: Durch­
seuchung von 0.5% bis 3%, siehe 
BAG­Karte auf geo.admin.ch. 
Viren in Speicheldrüse.

Erregerübertragung auf 
Mensch

Beim Saugvorgang, ab 16 bis 24 Stun­
den nach dem Stich *

Sofort beim Stich. * Nur 50% aller 
Zeckenstiche werden bemerkt!

Inkubationszeit, wann  
Krankheitssymptome auftreten

Tage bis Wochen nach dem Stich, 
Ausbruch auch nach Jahren möglich.

Nach durchschnittlich 1 Woche; 
kann zw. 2 und 28 Tage dauern

Befallene Organe  
nach Infektion

Haut: In mehr als 85% kreisrunde Rötung 
um die Stichstelle, Grippesymptome. 
Später: Nerven, Haut, Gelenke, Herz.

1. Fieber wie bei Sommergrippe 
2. Hirn­ oder Hirnhautentzündung

Therapie 
Impfung

Therapie mit Antibiotika.
Keine Impfung verfügbar.

Keine Therapie, laut BAG 1–3 
tödliche Verläufe pro Jahr. 
FSME­Schutzimpfung möglich.

Immunität Keine Immunität nach einer Lyme­ 
Borreliose, weitere Infektionen möglich.

Lebenslange Immunität nach 
FSME­Erkrankung möglich.

Geografisches Vorkommen Gemässigte Klimazonen, weltweit, in der 
Schweiz ist der Kontakt mit Schildzecken 
unterhalb von 1900 m.ü.M. möglich.

Nord­/Ost­/Mittel­Europa, 
Russland, Mongolei, Nordchina, 
Japan, Vietnam, Malaysia, u.a.

Zeckenaktivität (Ixodes ricinus) 
im Jahresverlauf

Die Aktivität beginnt ab Temperaturen über 7 Grad Celsius. Gehäuft sind 
Schildzecken ab März bis Oktober, im Hochsommer etwas weniger aktiv. 

Vorsorge zum Schutz vor Zecken-Infektionskrankheiten
Die Zecke fällt nicht von Bäumen, sondern lebt in der bodennahen Vegetationsschicht. 
Dort lauert der Holzbock auf vorbeikommende Tiere und Menschen. Er lässt sich von der 
Pflanze abstreifen und heftet sich an den Wirt. Schutz vor Zeckenstichen bieten geschlos­
sene Schuhe und bedeckte Haut. Unbedeckte Haut, Beinabschlüsse an den Fussgelenken 
sowie Armabschlüsse am Handgelenk sprühen Sie alle 2 bis 4 Stunden mit Zeckenschutz­
mittel ein. Bei den Augen, am Hals und am Haar ansatz sprühen Sie das Schutzmittel auf 
die Hand und tragen es von Hand auf. Für Kinder besteht aufgrund ihres Naturells und 
ihrer Körperlänge ein erhöhtes Risiko, am Kopf gestochen zu werden. Sie spielen gerne 
im Gestrüpp und lieben es, durchs hohen Gras zu rennen. Eine Kopfbedeckung verhindert 
bei Kindern Zeckenstiche im Kopfhaar und schützt zusätzlich vor Sonnenstrahlung.

Kontakt vermeiden!
Bewegen Sie sich auf dem ausgetretenen, mittleren Wegteil. Meiden Sie Gebüsche und 
gehen Sie nicht durch hohes Gras. Kontrollieren Sie während und nach der Aktivität im 
Dickicht Kleidung sowie unbedeckte Körperstellen und entfernen Sie herumkrabbelnde 
Zecken.

FSME-Impfempfehlung
Für Personen, welche in FSME­Risikogebieten mit Impfempfehlung wohnen oder sich oft 
dort aufhalten, empfiehlt das Bundesamt für Gesundheit BAG die FSME­Schutz impfung  
ab dem Alter von sechs Jahren. **(siehe Zusatzinformation auf Seite 3)

Zeckenschutz PRO

– Schutzspray  
Zecke und Mücke

– Zeckenentfernungs­Tool

– Desinfektion

– Information
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Zecke als Krankheitsüberträger
Der Holzbock, die gemeine Schildzecke 
(Ixodes ricinus), überträgt beim Stich Krank­
heitserreger, die in der Schweiz vor allem 
Lyme­Borreliose und Zecken­Enzephalitis 
(FSME) verursachen. 
Zecken saugen Blut bei Menschen und 
über 50 weiteren Tierarten. Aus den  Eiern 
geschlüpfte Zeckenlarven (1) stellen kein 
Problem dar. Zu 99% enthalten Larven keine 
Krankheitserreger. Uns Menschen stechen 
sie ganz selten. Das zweite Stadium, die 
geschlechtsneutrale Nymphe (2), ist zu 
15% – 20% mit Borreliose Bakterien und je 
nach Standort zu 0.5% –3% mit FSME­Viren 
infiziert. Die 1mm grossen Nymphen sind 
für uns Menschen das grösste Problem, weil 
sie sehr häufig vorkommen und sich bei der 
ersten Blutmahlzeit als Larve mit Krankheits­
erregern infiziert haben. Die geschlechts­
reifen Zecken des letzten  Stadiums (3) 

tragen am häufigsten Krankheitserreger 
in sich. Anders als die Nymphen stechen 
Zeckenweibchen und ­männchen viel 
seltener Menschen. Die letzte Blutmahl­
zeit mit  Begattung findet oft auf Wildtieren 
und Haustieren statt. Das vollgesogene 
Weibchen löst sich vom Endwirt und legt 
am Boden rund 2000 Eier ab.

Ixodes ricinus, 3 Stadien im Massstab 3 :1.  
Oben: Larve (1), Nymphe (2). Unten (3, v.l.n.r):  
Adultes Männchen und Weibchen, vollgesogenes 
Weibchen (rechts). Bild: ZHAW, Frank Brüderli.
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Quellen: NRZK, A&K Strategy GmbH, BAG, Universität Zürich, zecken.ch
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